Daten für einen Förderplan/ Sonderpädagogische Stellungnahme
Wenn für das Kind ein FÖRDERPLAN im Zusammenhang mit dem Antrag auf Anspruch auf Sonderpädagogischen Förderbedarf erstellt werden muss, sollten diese Daten in der Schule, im KiGa, bei den Eltern, dem Kind/ Jugendlichen und Ärzten/ Therapeuten eingeholt werden

Wobei nicht auf jedes Kind/ Jugendlichen alle Faktoren zutreffen.

1. Was wissen wir über das Kind/ den Jugendlichen 

(Geburt, Erkrankungen, Entwicklung von Bewegung u. Sprache, Trennung von Elter/teil, Kindergarten, Freundeskreis, Interessen, Mitglied in Vereinen,..........

bisherige schul. Laufbahn und Entwicklung, Stellung in der Klasse, ............)

2. Was wissen wir über die Familie/ Eltern/Geschwister

( wie lange verheiratet/ geschieden, Alleinerziehend, Anzahl der Geschwister,

Geschwisterreihe, Belastungsfaktoren – arbeitslos, Unfall, chron. Erkrankung, Tod eines Elternteils, zu versorgende Verwandte, psych. Auffälligkeiten, Sucht, unver-arbeitete Kindheitstraumen – Wohnsituation, Einbindung in das Umfeld..............)

3. Was ist der Anlass für den Förderplan (Sonderpädagogische Stellungnahme)

(Lernverhalten, Wahrnehmungsstörungen, Leistungsprobleme in bestimmten Fächern, Nichterbringen der für möglich gehaltenden Leistungen, zu hohe Leist-ungserwartung an sich selbst, Stören des Unterrichtsverlauf, Leistungsverwei-gerung, keine Frustrationstoleranz, oppositionelles Verhalten, große körperliche Unruhe, Sozialverhalten: „Prinz/essin-Verhalten“, Aggressivität, Einzelgänger(in), Mobbing,  ... , bestimmte Vorfälle: Diebstahl, Lügen, Schwänzen,  ... , Schwierigkeiten bei den Hausaufgaben, somatische  Erscheinungen, keine Freunde,

schlechte Leistung trotz elterlicher Unterstützung, ..., )

4. Welche Maßnahmen sind bisher von den Eltern getroffen worden

a.) In der Familie selbst mit welchen Folgen

b.) Außerfamiliäre Unterstützungssysteme mit welchen Folgen

5. Welche Maßnahmen sind bisher von der Schule/ KiGa getroffen worden

a.) Im Unterricht, mit welchen Folgen

b.) In der Schule, mit welchen Folgen

c.) Außerschul. Unterstützungssysteme mit welchen Folgen

6. Welche Diagnosen müssen noch erhoben werden

(Kinderarzt, Facharzt, Sonderschullehrkraft, Schulpsych. Dienst, Gesundheitsamt, BFZ.................................)

Hier beginnt der aktive Teil eines Förderplans! Wichtig ist dabei die Beschreibung kleinster Schritte und nicht die Aufzählung ferner pädagogischer Zielsetzungen. Nicht wie das Kind werden soll, sondern welche Hilfestellung es von Erwachsenen u. seiner Umgebung braucht, sollte verschriftlicht werden!

7. Vereinbarungen zur kleinschrittigen Umsetzung des Förderplanes

A.) Für den Unterricht auf die Leistungen in einem Fach bezogen

B.) Für den Unterricht auf das Lernverhalten bezogen

C.) Für den Unterricht auf das Sozialverhalten bezogen

D.) In der Schule im sozialen Bezugssystem

E.) Zusammen mit der Familie

F.) Durch außerschul. Unterstützungssysteme

